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BEITRÄGE
tragen. Dadurch werden die Kirchen gehindert, für mıt eıner «blinden» Solidarität verarbeitet, die als sol-
diese Glıeder auf ditterenzierte Art un: Weıse tatıg che für Differenzierungen nıcht empfindsam 1St und

adurch ine Bremse für die Wırksamkeıt dieses Pro-werden. Sıe moögen ıhr pastorales Angebot, soviel sS$1e
wollen, nuancıert auf verschiedene Tiele hın PTO- STaIINS wiırd. Unsere Untersuchung scheint das
grammıeren die Programme werden VO den Massen Beispiel Predigt demonstrieren.

SMUNDDer Autor dieses Beıtrags hatte dle Gesamtleitung dieser Unter-
suchung ; dıe alltäglıche Leitung lag beı Sterk. Beıträge ZUuUr Vorbe-
reıtung und Durchführung der Feldstudien heterten Bertsch, Professor tür Kultur- un! Religionssoziologie der Subtakultät tür
Bühler, Burgsmüller, Dahm, KOster und Zertass.

2 Eiınen austührlichen Bericht ber den katholischen Teıl tindet Soziologie der Sozialwıssenschaftlichen Fakultät der Katholischen
Uniwversität Nımwegen. Veröffentlichungen I Schreuder

I1a  ’ auf der Basıs VO] TEn Interviews und 75 Predigten ın der Arbeıt (Hg.) Der alarmierende Trend (München/Mainz Zus. muıt
VO' Sterk, Preek toehoorders (Nımwegen, Instituut VOOT Toege- Hutjes, Priester Zur Geburtenregelung (München/Mainz LO72 An-

Sociologie, Auf diesen Bericht stutzt sıch der 1er BCc- chritt : Vermeerstraat 7) Nıjmegen, Niederlande.
legte Artikel. Dıie Ergebnisse für den protestantischen Teıl der Unter-
suchung sind übrıgens ıIn großen Linıen dieselben : die Unterschiede
lıiegen 1n sekundären Einzelheiten.

Aus dem Nıederländischen bersetzt VO!  _ Dr Heıinrich Mertens

relıg1öser un soz1ıaler Entwicklung 1ın Angriff
Brıan Smuith nehmen, die S1e nicht aus eigenen Kräften hätten ın die

Wege leiten können.
Dıiese Hilteleistung 1st jedoch stark 1Ns Feuer derDıie Auswirkung der VO Kritik geraten. Man wirtt den ausländischen Heltern

ausländischen Kırchen VOT, S$1e zwangen den Kıirchen, in deren Dıienst s1e sıch
stellten, hre Kulturwerte auf, erhielten veraltetegeleisteten Hılte Strukturen künstlich aufrecht un! hielten die Kirchen-

Der Fall Chile leiter ın Entwicklungsländern davon ab, nach boden-
ständıgeren und schöpterischeren Lösungen für ıhre
Probleme suchen?!. Andere vertireten dıe Auffas-
SUNg, die ausländischen Hıltskräfte 1elten diese Kır-
chen weıterhin 1n einem Abhängigkeıitsstatus un: C1-

möglichten den remden Geldgebern, die Rıchtung
der relıg1ösen und iıdeologischen Entwicklung be-

Selit den spaten tünfziger Jahren sınd Kirchen des stimmen“. Die Regierungen mılßtrauen den Absichten
nordatlantischen Raums Schwesterkirchen der Drıitten ausländıscher Priester in manchen Ländern ımmer
Welt 1ın sehr erhöhtem Mai{iß mMıt Personal und Geldern mehr un: haben 1n MECHUGLGT eıt nıcht wenıge VO  =) ıhnen
beigestanden. Beispielsweise hat sıch zwıischen 1958 ausgewılesen, weıl s1e sıch angeblich in die iınnenpolıtı-
un: 1968 die Zahl der AaUusSs den Vereinigten Staaten schen Angelegenheıten des betreffenden Landes eiN-

mischten.stammenden Missıonskrätte ın Lateinamerika verdop-
pelt Verschiedene Hıltsorganisationen, die VO  - Ka- Bıs Jetzt sınd noch kaum sıch über eınen längeren
tholiken ın Nordamerika und Westeuropa unterhalten Zeıtraum erstreckende Erhebungen angestellt worden
werden, haben ın den etzten tüntzehn Jahren Kırchen über dıe öhe der A ChSSE Personal un! Finan-
ın Asıen, Atrıka und Lateinamerika ımmer mehr fi- ZECI), die Kırchen der Dritten Welt ZUuUr Verfügung g-
nanzıelle un materielle Hılte zutließen lassen. Diese stellt wurden, 1m Vergleich den inländischen Hılfs-
verstärkte Unterstützung durch Personal und Fınan- quellen, die sS1e selbst erschließen vermochten.
zZzen hat diese Kırchen instand ZESCIZL, Programme Diesbezügliche Angaben waren wichtig, bestim-
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men können, ob eın Fortschritt auf eıne srößere Eı- Ausländische Missionskräfte
genständıigkeıt hın erzijelt worden 1St, da{i diese Kır-
chen freier darüber befinden können, welche Anliegen 1975 sammelte iıch als eiınen Beıtrag eınem oroßan-
für s1e als vordringlıch gelten haben, und wenıger gelegten Forschungsprojekt der chileniıschen Kırche
der politischen Kritik auSgeSETZLT sınd. Man hat auch empirische Angaben über die Veränderungen, dıe ın
den Urteilen wen1g Beachtung geschenkt, die ma{ßs- bezug auf die ausländischen und die inländischen
gebliche Christen dieser Länder über den FEinfluß AUS- Hılfsquellen 1m etzten Jahrzehnt eingetreten sınd. In
ländischer Hılten tällen Viele VO den bıs Jetzt erho- gezielten Interviews miıt allen dreißig 1M AÄAmte stehen-
benen kritischen Einwänden sind von seıten solcher CI - den Bıschöfen, ın einer systematischen Umfrage
tolgt, dıe ın den Kırchen, die diese Unterstützung C1- zweıundsiebzig Priestern 4aU5 den verschiedensten
halten, keın Seelsorgeamt innehaben. Verhältnissen und Landesteılen, dreiunddreißig

Dıie Kıirche Chıles bietet iıne gute Gelegenheit ZUur Ordensschwestern, die ın sıeben VO den vierund-
Prüfung der Frage, ob diese kritischen Einwände be- ZWanZzıg Bıstüumern iın der Ptarreiarbeit stehen, und
gründet sınd oder nıcht. Sıe 1St 1n den etzten füntzehn einundfüntzıg Männern un:! Frauen, d1e 1n kle1-

CN Basısgemeinden verschiedenen Gesell-Jahren 1ne der aktivsten Kırchen VO  3 Entwicklungs-
ändern SCWESCH und hat sıch sehr bemüht, dıe LO- schaftsklassen (hauptsächlıch ın Santıago) tatıg sınd,
ralen und soz1ıalen Forderungen des Zweıten Vatıka- stellte ıch Fragen, erfahren, w 1e€e S1e die
11U1IN5 (und der lateinamerikanıschen Bischotskonfe- Auswirkung der Unterstützung Personal und Gel-
renz VO  } Medellin) 1n dıe Tat umzusetizen Mitbetei- dern, dıe der Kirche Chiles in den letzt ın Jahren
lıgung der Laıen, Bıldung kleiner Basiısgemeinden, teilgeworden ISt, beurteılen.
Auseinandersetzung mıt den Problemen der Arbeiter- Aus Tabelle erhellt, ın den tünfzıger Jahren eın
klassen, Eintreten für die Menschenrechte. Sıe WAar Zustrom ausländıscher Priester nach Chıle be-
eıner der Hauptfaktoren bel den raschen gesellschaft- stand. Wäiährend der Periode rapıden relıg1ösen, gesell-
lıchen un! politischen Veränderungen, dıie 1ın diesem schaftlichen und politischen Umbruchs 1n den sechzi-
Land verschiedenen politischen Regimes VOT sıch gCer und trühen sıebziger Jahren machten diese remden

sind : dem christdemokratischen Priester ungefähr die Hältte des Klerus aus, un: ın den
bıs dem marxistisch-sozialistischen (1970-1 273 etzten füntzehn Jahren sınd die einheimıschen Beru-
egıme und dem autorıtären Miılıtärregime (seıt fungen Z Priestertum nıcht stark angewachsen.
Sıe hat beträchtliche Unterstützung VO  — außen erhal- ach 1973 oing die Zahl der Priester 1n Chile beträcht-
tecn, aber seıt der Mıtte der sechzıger Jahre die Ent- ıch zurück (ein Nettoverlust VO  ) 350 Priestern, 15%
wıicklung der Selbsrthilte siıch einem ıhrer Haupt- des Gesamtbestandes), hauptsächlich eshalb, weiıl die
ziele ZESETZL. ausländischen Priester Zahl abnahmen.

TotalTotal

1945 1098 (60,7%o) 7U (52.95/0) 1 809
1960 723471159 (49,5%) 1 183 (50,5%)
1965 1 140 (48,6 %o) 120 (51,4%) 2347
1973 1D (48,3 %) 24911289 ©1572%))
1975 1120205 (5%92%)) K (42,1 %o) Z

Auf die Frage, W 1€ S1e dıe Leistung der ausländischen Enttäuschungen mIıt konservatıveren Kırchen ın iıhren
Priester beurteilten, zab einahe die Hälftfte (46,97o) al- Heıimatländern abzureagieren oder sıch eiınem gesell-
ler VON MIır Befragten ZUrTr Antwort, diese hätten ine schaftlichen und politischen Aktivismus hinzugeben.

Dıie meısten ausländischen Priester wurden VO  ' densehr wırksame Hıiılfe für die Kirche Chiles geleistet.
60 %0 der Priester un! 54,8% der Ordensschwestern Bischöten den armsten Pfarreıen zugewl1esen, und S1e

haben sıch mıtten 1mM starken gesellschattlichen undSapgten hingegen, manche VO  en ıhnen hätten sıch nıcht
Chile angepafßt oder hre Krätte 1in allzuvielen eta- polıtıschen Umbruch mıt der ganNzCh Reıihe der Pro-

tigungen verzettelt?. ber ”Z7wel Fünftel der Bischöfte bleme solıdarıisıert, mıt denen sıch ıhre Gemeinden
(44,8 Yo) außerten Ühnliche Ansıchten un:! mehr als eın herumschlagen mussen. Ungefähr hundertfünfzıg 4aUusS-

Bıschof gab der Meınung Ausdruck, einzelne ausländi- ländische Priester wurden nach dem Staatsstreich des
sche Priester selen nach Chile gekommen, ıhre Miılıitärs ausgewlesen, weıl s$1e sıch während des Allen-
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de-Regimes angeblich 1n politische Partejarbeit einge- Ausländische Finanzhilfe
lassen hatten, und noch mehr verließen Chıle 4US e1ge-
nem Antriıeb oder weıl s1e VO  e der Hıerarchie ıhrer Dıie Kirche Chiles hat jedoch während dieser Periode

bei der Schaffung einer eigenständıgen finanziellenSicherheit willen dazu gedrängt worden Viele
dieser ausländischen Priester aktıve Mitglieder Grundlage keıne großen Fortschritte erzielt. 1964
der «Christen für den Sozıalısmus», eıner 7zumelst AUS tührten dıe Bischöte 1ne Form VO Abgaben eın,
Klerikern (von denen die meısten 1in Arbeıiterpfarreien dle Kirchenopfter 9die für gewöhnlich nıcht
tatıg waren) bestehenden Bewegung, die die Bestre- viel einbrachten, da NUur zwolf Prozent der Katholiken
bungen der Volksfrontregierung, einen Übergang ZU ıhre Sonntagspflicht ertüllen. Dıie Bischöfe ersuchten
Soz1ialısmus herbeizuführen, öttentlich billıgten. Sıe alle Famıilıen, eın Prozent ihres Jahreseinkommens der

Kırche überweiısen. Dieses SOgENANNTE Kırchen-sahen als ine iıhrem Seelsorgedienst gehörende
Aufgabe A das polıtische Bewulfitsein iıhrer Pfarreıian- STtEUCTPrFOSFamMm hat in den „wolf Jahren VO  z

1964 bıs 1975 blo{fß s Miıllionen Dollars abgeworten.gehörigen wecken un:! für manche Regierungspro-
jekte Unterstützung werben, während S1Ce Je- Zwar sınd noch weıtere Finanzquellen (Renten,
doch nıcht als Mitglied eıner bestimmten politischen /Zinsen VOoO  ’ Investitionen, Gaben beliebte Wall-
Parteı gelten wollten. tahrtsstätten, staatlıche Besoldung VO  3 Priestern, die

Wiährend WEel Drittel der Bischöte 1ın den ZWanzıgz öftfentlichen Schulen Religionsunterricht erteılen
Bıstümern, die selt 1973 ausländische Priester verlo- USW. ) vorhanden, doch wıesen dıe Bischöte MIr-

über darauf hın, da{ß diese nıcht cschr ergiebig sind undICI, tür besser hıelten, da{fß diese9 da S$1Ce
umstrıtten SCWESCH seıen, bemerkte die Mehrzahl der mıt der C Al wen1g mehr abwerfen, als
Priester, Ordensschwestern und führenden Laıien die- W as für die Erhaltung der bestehenden Gebäude un:
SCSl Gebiete, da{fß dies tfür die Kırche eın Banz schliımmer tür den Lebensunterhalt des Klerus notwendıg S Al-
Verlust M sel oder da{ß 1n manchen Fällen die es, W asSs auf dem Gebiet der relıg1ösen und so71alen
Ausweıisungen ungerecht erfolgt seı1en; da diese Män- Entwicklung 1ef Ausbildung VO  - Führungskräften,
MC ine yute pastorale Arbeıt geleistet hätten. NCUEC Religionsunterrichtsprogramme;, Forschungsin-

Obwohl ıIn der Kırche Chiles selt 1960 viele Aus- stıtute, technische Schulung VO  e} Bauern un Arbe1-
länder tätıg sınd, tfand ich keinen Hınweiıils darauf, da{ß Lern, au-, Gesundheits- un! Ernährungsprojekte unı
dies eınen schöpfterischen Fınsatz des einheimischen iın den etzten Jahren Rechtsbeistand un:! wirtschaftli-
Personals verhiındert oder dazu gedient hätte, veraltete che Unterstutzung für politische Häftlınge un hre
Strukturen aufrechtzuerhalten. Famılıen hat sehr hohe Beträge ausländischer Un-

Dıie Berufungen Z.U) Priestertum haben ‚W ar nıcht terstutzung ertfordert.
ZUSCHNOMMCNH, aber oibt gegenwärtıg zweıhun- Von 1964 hıs 1975 haben die katholischen
dert verheiratete Diıakone, VO  3 denen viele für Reg10- Hıltsorganisationen ın den Vereinigten Staaten für
NCIl, ın denen Priestern mangelt, verantwortlich Projekte der chileniıschen Kırche Nahrungsmaittel,
sınd. In achtzıg VO  3 den sıebenhundertsechzı1g Ptar- Kleider und Mediızıiınen 1m Wert VO 47 ,4 Miılliıonen
relen 1in Chiule 1St Nnu dıe Seelsorge ausschliefßlich (Or- Dollars «Mısereor» (Bundesrepublıkgeschenkt.
densschwestern anvertraut, dıe mıt Ausnahme der Eu- Deutschland) hat d Miıllionen für Projekte Z Nah-
charistie und der sakramentalen Bulfse sämtliche Sa- rungsmittelversorgung un! Krankenpflege beigesteu-
kramente spenden. Auch sınd ungefähr fünfzigtausend Anr Fur Schulung VO Führungskräften, Religionsun-
Laienkatecheten (zumeıst Katechetinnen) vorhanden terricht und Sozialforschung hat «Adveniat» (ebentalls
dıe 1ın kleinen Studienzirkeln dazu ausgebildet werden, Bundesrepublık Deutschland) 9 Millionen Dollars
ıhre Kınder auf den Empfang der Sakramente vorzube- un! die «U S Catholic Conterence» über 900 000 Dol-
reıten. Um dıe zwanzıgtausend engagıerte Laıen, ars gespendet. Zwischen 1969 und 1975 haben katho-
Männer un Frauen, serLzZen sıch In den verschiedenar- lısche Organısatiıonen für Auslandshıilte in Kanada,
tıgen Basısgemeinden, dıe 1m SAaNZCI Land bestehen, Belgien, Grofßßbritannıien, Frankreich, In den Nıiıeder-
relig1ös un! gesellschaftlıch aktıv eın Ile diese Ent- landen, 1n der Schweiz, in Österreıch, Irland un! 50
wicklungen sınd die Frucht des Vn der Hıerarchie xemburg insgesamt Z9 Miılliıonen Dollars für sozıale
nach dem 7weıten Vatikanum gefalßten Entschlusses, un:! wirtschaftliche Entwicklungsprojekte der chilen1-
die Kirchenstrukturen dezentralisıeren und den Ia schen Kirche beigesteuert. Wiährend der beiden ersten

1en un! Ordensleuten pastorale Verantwortung Jahre nach dem milıtäriıschen Staatsstreich VO:' Sep-
übergeben. Ausländische und einheimiısche Priester tember 1973 yab oder vermuiıttelte aufßerdem der Welt-
haben sıch in T: Zusammenarbeıt MmMIit den Bischö- kirchenrat ungefähr i Millionen Dollars AA Unter-
ten gemeinsam für diese Ziele eingesetzt. stutzung verschiedener Projekte, die VO  e} der chilen1-
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schen katholischen Kırche in Zusammenarbeit miıt e1l- Wiährend der Mıtte der sechziger Jahre behaupteten
nıgen anderen Religionsgemeinschaften des Landes Kommunisten und Sozıialisten, namhaftte Hilfsbeträge
ZUr Verteidigung der Menschenrechte 1Ns Leben gEeErUu- selen dazu verwendet worden, die antımarzxıstische
ten wurden. Ideologie verbreıiten und die Bauern un:! Arbeıter

Darauf angesprochen, W 1e€e S$1e die Auswirkung dieser starker Sympathie mıiıt den Christdemokraten
ausländischen Finanzhilfe beurteilten, machte SOZUSa- bewegen. Selit dem Staatsstreich VO  S 1973 haben
gCn keiner der VO  3 mır Befragten den Hıltsorganisa- gekehrt Rechtsgerichtete un! Anhänger der Miılitär-
tionen den Vorwurf, S1C versuchten, die chilenıische Junta dıie Kırche ın den staatliıch kontrollierten Mas-
Kırche beaufsichtigen. Zwel Bischöfte wıesen darauf enmedien heftig angegriffen und ıhr vorgeworten, S1e
hın, da{fß Unterstützungen gewährt würden für SAaNzZ unterstutze mıt vielen ihrer Hıltsprojekte, die für die
bestimmte Projekte, die den Interessen ausländischer Armen un: Vertolgten bestimmt seıen, Marxısten un
Organısationen entsprächen, und S$1e außerten dıie andere Regimegegner. An beiden Vorwürten 1sSt
Meınung, dies habe dıe Bewegungsireiheit der chileni- Wahres: einzelne ausländısche Geldgeber verfolgten
schen Kırche bei der Verwendung ıhrer Gelder für das mıt ıhrer Unterstützung der chilenischen Kirche die
ihnen selbst vordringlıch Erscheinende eingeschränkt. Absiıcht, ıhr die ’genannten, Je nach den veränderten

Z/wel Fünftel der beiragten Priester, Ordensschwe- Umstiänden gewechselten Ziele erreichen helten.
und tührenden Laıen hatten jedoch den Eın- L)as Problem 1ISt nıcht die ausländısche Steuerung als

druck, diese ılfe habe die Kırche Chiles künstlich solche, sondern der Umstand, da{fß en Teıl der ınterna-
aufrechterhalten und S1e daran gehindert, ıhre aupt- tionalen Hılte bestimmten Projekten zufloß, die C
probleme realıistisch anzupacken“. Dıie Hältte der Bı- WISSe Gruppen oder iıdeologische Posıtionen 1n Chile
schöfe hıelt diese Hiıltfe tür vollkommen gerechtfertigt, mehr begünstigen scheinen und dıie Ortskirche
da die chilenische Kırche gegenwärtig nıcht imstande (namentlich 1n Zeıten politischer Polarısation) der Krı-
sel, sıch selbst erhalten, doch ıne ansehnliche Mın- tik aussetzen S1e erscheint vewıssermalsen als
erheit (42,9%b) a  C, die ausländısche Hıltfe dürte L1UTr Agentın eıner remden Macht Zwar lassen sıch ugun-
eine zeıtweılıge Ma{fßnahme se1nN, solange die eigenen SsSten der verschiedenen humanıtären Projekte, welche
Fiınanzquellen noch nıcht richtig erschlossen selen. die chilenische Kırche heute Ordert, handteste reın P-

Das Problem lıegt darın, da{fß keın genügender Anlaß storale Gründe 1INSs Feld tühren, dıe Tatsache aber, dafß
besteht, mehr eigene Fınanzquellen Z erschließen, — diese Rechtshilte- und Wirtschaftsprogramme einahe
lange hohe Beträge ftremdem eld AG Verfügung vollständıg VO Ausland tinanzıert werden, hat die be-
stehen. Eınıiıge Bischöte beklagten sıch, da{ß viele Prie- reıits bestehenden schweren Spannungen zwıschen
Ster ın ihren Pfarreien nıcht mıt allem Nachdruck für Kırche und Staat noch verschärtt. Das jetzıge Miılıtär-
dıie Kırchensteuer eingestanden selen. Die meısten AadUuS$S- regıme hat Anstrengungen NterNOMMCN, r  en
ländischen Priester wırken iın ırmlichen Gebieten des Eintlu{(ß internationaler kirchlicher Gelder einzudäim-
Landes, viele VO  S ıhnen erhalten aber VO  - iıhren He1- IN  e und kontrollieren, und hat Personen, die diese
matbistümern oder auswärtıgen Ordensgesellschaften Gelder ın Chıle verteilten, dann un! W annn belästigt.
ansehnliche Geldbeträge. Dıiese Hılte vermındert den
Anreız, sıch bestreben, die Pftarreien finanzıell e1- Schlufsgenständıger machen.

Die chilenische Laienschaft hat die Aufforderung Aufgrund der Erfahrung, die die Kırche Chiles selt
der Bıschöfe, die Kırche finanzıell unterstutzen, 1960 gemacht hat, und aufgrund der Urteile verschie-
Nnur schlecht befolgt. Zwar gehören Wel Driuttel der dener Gruppen VO mafßßgebenden Christen 1St —

Bevölkerung der Arbeıterklasse und sınd sehr AaIIn, SCH, da{fß einıge der Argumente, die INa  =) dıe 4US$S5-

aber o1bt doch auch viele andere Famılien, dıie iIne ländiısche Hılte vorbringt, nıcht unbedingt zutreffen,
Beisteuer entrichten könnten, aber nıcht u  3 7 w1- andere 1aber zwıngend sınd. Wenn 1ne natıonale Hıer-
schen 1964 und 1973 trugen durchschnittlich 53 0OO archıe be1 der Erneuerung der Seelsorge tührend und
Haushaltungsvorstände ZAU Kirchensteuerprogramm erfinderisch vorgeht, raucht auch 1ne große Zahl
bei Obwohl diese Zahl se1it dem Staatsstreich 1m ausländischen Personals die Schaffung Struktu-
Herbst 1973 sıch fast verdoppelt hat, macht dıes immer TCMN und Leitungstormen, dıe In der natıonalen Kultur
noch wenıger als sechs Prozent der Famıilien des Lan- wurzeln, nıcht behindern. Wenn jedoch ausländıi-
des aus sche Priester eınen Großteil des Klerus usmachen und

Dazu kommt, dafß beide eNtgegeNZESEIZLEN Rand- sıch ın die soz1ıalen und politischen Kämpfte der Ar-
des politischen Spektrums iın Chıile die Kırche INCN, denen S1e dienen, stark hıneinreißen lassen, kön-

n ihrer Art der Verwendung der VO Ausland NCN autorıtäre Regimes einen wichtigen Sektor der
erhaltenen Unterstützung schart kritisıert haben kırchlichen Führung erheblich schwächen, ındem S1Ee
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C
einfach remden Priestern, die sıe als störend empftin- hängen. Zudem schwächt diese Unterstützung den
den, das Vısum entziehen. Willen derer, die Z Unterhalt iıhrer Ortskirche bei-

Finanzıielle Beihilfe VO  — aufßen befähigt die Kirche 1n vermöchten, diese Beıisteuer tatsächlich
einem Entwicklungsland, relıg1öse un:! soz1ıale Projek- eisten un! sıch mıt deren Kämpften und Zielen -
te, die S1Ce nıcht AausSs eigenen Kräften verwirklichen per solidarıisıeren.
vermöchte, 1ın Angriff nehmen, 1aber dıe beständige Selbstverständlich haben Kirchen Ww1e d1e VO  - Chile
große Abhängigkeıt solcher Programme VO  ; ausländi- Z“ e1it noch eınen Zufluß VO  . Geldern un:! Personal
scher Hiılte kann schlimmen Problemen führen nöt1g, höchst wichtige relig1öse un! sozıiale Pro-
Zuweılen schlagen sıch 1ın solchem Beistand ideologı1- jekte verwirklichen, deren ıhr Volk, besonders die
sche Präterenzen der Spender nıeder, da{fß 1m Armen un: Unterdrückten, bedart. Solange 1ber sol-
Gastland zwangsläufig schwerwiegende politische che Kirchen nıcht personell und finanzıell auf eigenen
Folgen hat, dıe MIt dem Kontext der Hılte un!‘ den Füßen stehen vermoöOgen, sind ıhre Unabhängigkeıt

und Freiheit weıterhın beeinträchtigt.Zwecken, denen s$1e verwendet wırd, 11-

Diese kritischen Einwände siınd VOTr allem VO Ivan Ullıch rhoben die Leistung des tremden Personals (vgl Anm kritischer sınd, sınd
worden (vgl Illıch, The Seamy Sıde ot Charıty America 16 (1967) S1e mıt dem Zutflufß remder Gelder also eher einverstanden.
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Mutchler, The Church A Polıitical Factor In Latın Amerı-
Aus dem Englischen bersetzt VO! Dr August erz

Wirch Particular Reference Colombıia and Chıile (Praeger, New
ork

Beı meıner Umfrage achten chilenische Priester un! Ordens- Jesuit studierte Geschichte und klassısche Philologie der Fordham
leute kritischere Bemerkungen ber den ausländıschen Klerus als die University, 964 Bachelor of ÄArts Politische Wissenschaft der Co-
remden Priester selbst. Blodfß$ 51:7/% der remden Prıiester, aber 70 % lumbia Universıity, Master ot Arts 1966 ; Theologie Wöoodstock
der chilenischen Priester allten ber den ausländıschen Klerus diese CollegeA Master Dıiv. 19/70: Ethiık Unıon Theological
kritischen Urteile. Be1 den Ordensschwestern dıes 61,6% der Seminary MC Magıster der Theologıe 971 Politische Wıssen-
chilenischen 1m Unterschied 50 % der ausländıschen Schwestern. schaft der ale Universıity, Doktorand in Philosophie. Seit 976 1St

In bezug autf diese rage zeıgten sıch dıe ausländıschen Priester Forschungsbeauftragter tür dle interdisziplinäre Forschung ber dxe
und Ordensschwestern ın ıhren Urteilen kritischer als dıe chiılenı- Rolle der Kırche be1 der Förderung der sozıalen Gerechtigkeıit. 1975
schen. 45,2% der remden Priester, aber bloß 36,6 %o der einheim1- weılte elt Monate lang ın Chile, Erhebungen anzustellen ber
schen erblickten ın der Finanzhilfe VO  — außen eine künstliche Lösung. die katholische Kırche politischen Umbruch ın Chile zwiıischen
Auf seiten der Schwestern estand be1 4/,1 o der ausländischen 1Im 960 und 975 Er veröftentlichte zahlreiche Autsätze ber Chıle 1n :
Unterschied bloß 30  70 der einheimiıschen Schwestern die Aufttas- America, Latın American Research Review, The New ork Tımes,

American Behavioral Scientist, Theological Studıies UuUSW. Anschritt :SUNg, dıe remden Gelder sıch autf die Kırche Chıiules negatıv 4aUuS-

ırkten. Während die chilenischen Priester un! Nonnen ın bezug autf 1419 35th Street Washington, USA

wırd die natıonale Selbständigkeıt untergraben durch
die ın bezug auf das Kapiıtal, den Handel, die KulturKenneth Westhues und die Verteidigung bestehende Abhängigkeıt VO  -

Nationaliısmus und den Vereiniugten Staaten. Innere Spaltungen un außere
Abhängigkeıit haben den Autbau der Natıon hinausge-

kanadischer Katholizismus zögert, und die Zukunft Kanadas bleibt 1n rage gCc-
tellt, selbst wenn jetzt 1Ns 7zweıte Jahrzehnt des
7zweıten Jahrhunderts seıner Geschichte eintritt. Der

1976 beı den Wahlen 1n Quebec 1ne separatıst1- vorliegende Autsatz wıll schildern, welche Rolle dıe
sche DParte1ı den Sıeg CITaNS, hat die Zerbrechlichkeit katholische Kirche 1m Prozefß der politischen Integra-
der natıonalen FEinheıit Kanadas gezeigt und noch VCI- t10N ım kanadischen Mılıeu spielt.
schlimmert. Der natiıonale Integrationsprozeiß 1st 1n
Kanada nıcht weıt vorangeschrıtten, dessen Geschichtlicher Hintergrundintakten Weiıterbestand siıchern. Von ınnen her 1st
das Land geschwächt durch den Anspruch autf Selbst- Von den zweıundzwanzıg Millionen Eiınwohnern, die

Kanada 1971 zählte, machten dıe Katholiken o aus,bestimmung, den Quebec erhebt, iıne Forderung, die
in den maritimen Provınzen des W estens wenıger laut, LWwAas mehr als VOT hundert Jahren* Die katholische
aber doch deutlich Wiıderhall findet. Von aufßen her Bevölkerung 1sSt 58 %o französıscher, 2070 brıt1i-
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